
Hier dominieren die serbischen Nationalfarben: Szene aus dem Norden der Stadt Mitrovica. 

Droht in Kosovo ein 
Krieg?
Die Gefahr eines neuen Krieges an der Grenze zu Serbien 
scheint so gross wie lange nicht mehr. Was geschieht da gera-
de? Eine Spurensuche vor Ort.
Von Adelina Gashi, Franziska Tschinderle (Text) und Armend Nimani (Bilder), 28.10.2023

Ein bärtiger Mönch in schwarzem Gewand läuk heAtisch auf und ab. Er ruk 
den EleAtriAern auf Serbisch ,nweisungen zu. Sie sind gerade dabeiZ die 
,ussenbeleuchtung des Klosters zu ersetzen. Lerschossene Tichter und das 
verbogene ForZ das mit einem gepanzerten Bahrzeug aus den ,ngeln geho-
ben wurdeZ zeugen von der GewaltZ die jan3sAa wenige Fage zuvor heim-
gesucht hat. jan3sAaZ ein Dorf mit rund 0HH EinwohnerinnenZ eingebettet 
zwischen Wäldern und üNgeln im :orden KosovosZ ist berNhmt fNr zwei 
Dingex das 3ahrhundertealte serbisch-orthodoRe Kloster auf der ,nhöhe 
und die üeiltherme im Dor2ern. jan3sAa ist ein Ort fNr Wellness und Er-
holung.
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Mit dieser 4uhe war es in der :acht auf SonntagZ den IU. SeptemberZ schlag-
artig vorbei. Jm Dorf tauchte eine serbische Kampkruppe aufx rund 0H-
 Männer in «niformen ohne ,bzeichenZ zum Feil masAiert und manche mit 
Sturmgewehren bewa»net. Die Männer verfNgten Nber Dutzende PeepsZ 
gefNllt mit MunitionZ Tandminen und Granatwerfern. Man hätte damit 
1üunderte Kämpfer9 ausstatten AönnenZ sagte der Aosovarische Minister-
präsident ,lbin Kurti später.

Die Fruppe versperrte die Dor8rNcAe mit zwei Tastwagen. ,ls die Aosova-
rische Volizei anrNcAteZ wurde sie von den ,ngreifern ins Kreuzfeuer ge-
nommenZ ein Aosovo-albanischer Volizist wurde tödlich getro»en.

Die Kämpfer drangen in das Dorf einZ brachen das Eisentor des Klosters aufZ 
verbarriAadierten sich und lieferten sich stundenlange Gefechte mit den 
Aosovarischen Spezialeinheiten. Den ganzen Sonntag Nber waren in jan-
3sAa SchNsse zu hören. Erst gegen ,bend gelang es den VolizeieinheitenZ 
das Kloster zu stNrmen. Drei der Kämpfer wurden dabei getötetZ vier fest-
genommen. Der 4est čoh Nber die grNne Grenze nach Serbien.

Was in jan3sAa passiert istZ bedroht nicht nur den Brieden in KosovoZ son-
dern auf dem gesamten jalAan. Seit ćCCC schwelt der politische KončiAt 
zwischen den verfeindeten :achbarn. Serbien hat die IHH– ausgerufene 
«nabhängigAeit seiner ehemaligen VrovinzZ in der mehrheitlich ,lbanerin-
nen lebenZ nie anerAannt und spricht Kosovo die StaatlichAeit ab. Die Eu-
ropäische «nion bemNht sich seit IHćć um eine Tösung. Seit jan3sAa fra-
gen sich vielex Blammt der KončiAt wieder militärisch auf? Droht ein neuer 
Krieg zwischen Kosovo und Serbien?

:och wird diese Brage in den Medien verhandelt.

1Wir haben viel zu verlieren. Warum sollten wir solche Spielchen spielen?9Z 
fragte Serbiens Vräsident ,leAsandar yu5i; in einem Jnterview mit dem 
Bernsehsender Đ::.

Die Aosovarische Vräsidentin y3osa Osmani Aontertex 1Serbien will den 
:orden Kosovos anneAtieren.9
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Wer lebt im Norden Kosovos?

Serben sind im mehrheitlich von Albanerinnen bewohnten Kosovo eine 
Minderheit (siehe Karte), sie stellen rund 1,5 Prozent (Stand 2017) der 
Gesamtbevölkerung. Im Norden ist das anders: Hier sind die Serben deut-
lich in der Mehrheit. Der Norden Kosovos, das sind vier Gemeinden namens 
Zvečan, Leposavić, Mitrovica und Zubin Potok. Im Gegensatz zu den serbi-
schen Gemeinden im Süden Kosovos grenzt das Gebiet direkt an die Repu-
blik Serbien. Seit Ende des Kosovokriegs 1999 gilt die Gegend als Einfluss-
zone Belgrads – und als Konfliktherd. Sowohl Pristina als auch Belgrad 
erheben Souveränitätsansprüche. Je nach Quelle leben zwischen 30’000 
und 50’000 Serbinnen im Norden Kosovos. Doch es werden weniger: Koso-
vo-Serben verlassen den Norden aufgrund der Perspektivlosigkeit, der po-
litischen Instabilität oder weil sie die kosovarischen Behörden in Pristina 
ablehnen.

Seit 4usslandZ das enge yerbindungen zu Serbien unterhältZ im Bebruar-
 IHII die «Araine Nberfallen hatZ fNrchtet die 4egierung in VristinaZ Kosovo 
Aönnte ein ähnliches SchicAsal ereilen Ä mit Serbien in der 4olle des ,g-
gressors.

Die :ähe Serbiens zu 4ussland wird auch in jan3sAa sichtbar. ,n der 
TandstrasseZ die zum Dorf fNhrtZ Aommt man an gleich zwei VlaAaten vor-
beiZ die den russischen Vräsidenten Wladimir Vutin zeigen. Jm OrtsAern 
hat 3emand ein L auf die jacAsteinmauer des Vostgebäudes gesprNhtZ das 
VropagandasQmbol von MosAaus ,ngri»sArieg. Jn der ćÜ Kilometer ent-
fernten Stadt Mitrovica prangt ein meterhohes GraXto an einer Wand. Es 
zeigt die russische und die serbische Blagge ineinander verschlungenZ dar-
unter die unheilvolle jotschakx Kosovo ist SerbienZ die Krim ist 4ussland.
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Die kleinen grünen Männchen
jereits vor Nber einem Pahr sagte der Aosovarische Ministerpräsident ,lbin 
Kurti in einem Jnterviewx 1Die Menschen in Kosovo fNrchten sich davorZ 
dass Vutins Krieg auf den jalAan Nberschwappen Aönnte.9 y3osa OsmaniZ 
die VräsidentinZ wurde noch deutlicherx 1yu5i; spielt nach Vutins Dreh-
buch.9

Ein solches Drehbuch beginne mit 1Aleinen grNnen Männchen9Z warnte 
Osmani. Damit meinte sie Soldaten ohne üoheitsabzeichenZ wie sie 4uss-
land IHćU als nicht deAlarierte Einheiten auf die Krim geschicAt hat. Diese 
AönntenZ so die ,ngstZ ähnlich wie im Osten der «Araine yolAsrepubliAen 
ausrufen Ä und dies mit historischen und religiösen jezNgen legitimieren. 
Der Slogan 1Kosovo ist das üerz Serbiens9 ist weitverbreitetç der serbische 
Fennisstar :ovaA šoAovi; schrieb ihn nach einem Spiel bei den Brench 
Open auf die Tinse einer Fy-Kamera.

Idylle in Banjska. Doch was hier passiert ist, bedroht den Frie-
den auf dem gesamten Balkan.

Zerschossene Lichter, verbogenes Tor: Das serbisch-orthodoxe 
Kloster zeugt vom Angriff im September.

«Kosovo ist Serbien, die Krim ist Russland»: Graffito in Mitrovica, im Norden Kosovos.
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So weit das gefNrchtete Szenario. Doch wie wahrscheinlich ist dieses tat-
sächlich? Die 4epubliA hat fNr diesen FeRt mit einer 4eihe von E«-yermitt-
lernZ jotschakerinnen und jeratern gesprochenZ die in den Dialog einge-
bunden sindZ der die jeziehung zwischen Kosovo und Serbien normalisie-
ren soll.

1yu5i; will Aeinen Krieg9Z sagt yiola von ĐramonZ die Kosovo-jericht-
erstatterin im E«-Varlament. 1Da bin ich mir relativ sicher. Jch glaube nicht 
an das Szenario einer ,nneRion. Die Situation ist nicht mit der «Araine ver-
gleichbar.9

1Jch glaube nichtZ dass der IU. September ein «msturzversuch war9Z be-
schwichtigt ein jotschaker in der 4egion.

Lwei ,rgumente stNtzen diese Einschätzung.

Erstensx Jn Kosovo istZ anders als in der «AraineZ die :ato stationiertx mit 
derzeit rund ÜHHH Soldaten der Briedenstruppe KBO4.

Lweitensx Serbien fNhrt seit IHćU jeitrittsgespräche mit der E«. jelgrad 
wNrde mit einem Einmarsch seine völlige Jsolation durch den Westen ris-
Aieren.

1Wir haben das Ehrenwort des serbischen VräsidentenZ dass er Aeinen 
Krieg möchte9Z sagte der jalAan-Gesandte der deutschen jundesregierung 
Manuel Sarrazin Anapp zwei Wochen nach der ,ttacAe in einem Jnterview 
mit dem DeutschlandfunA.

Doch was zählt ein Ehrenwort? Die felsenfesten Garantien haben 4isse be-
Aommen. Waren die wie aus dem :ichts aukauchenden Varamilitärs die 
Aleinen grNnen MännchenZ vor denen Vristina gewarnt hatte?

De3anZ ein UH-3ähriger Serbe mit Aurz geschorenen üaaren und einem täto-
wierten Wolfsrudel auf dem ,rmZ nimmt Aein jlatt vor den Mund. Er ist in 
jan3sAa aufgewachsenZ lebt mittlerweile in Mitrovica und arbeitet als je-
amter fNr eine der serbischen yerwaltungsstruAturenZ die parallel zu den 
Aosovarischen jehörden eRistieren. De3ans Gehalt wird vom serbischen 
Jnnenministerium ’nanziert.

Wir tre»en De3an in einer jar im serbisch dominierten :orden von Mitro-
vica. üier wird mit Dinar bezahltZ der serbischen Währung. ,n den Wänden 
hängen bunte jilder von loAalen KNnstlerinnenZ die jarbetreiberin lässt 
VinA BloQd laufen. Kaum stellt der Kellner tNrAischen Ka»ee mit Aandierten 
Beigen auf den FischZ beginnt De3an seine Sicht der Geschehnisse darzule-
gen.

Die ,ttacAe in jan3sAa sei ein yersuch gewesenZ den :orden von Kosovo 
abzuspalten. 1Es ist Aein GeheimnisZ dass sich viele Serben hier genau das 
wNnschen. :ur die ,bspaltung Aann den gewNnschten Brieden bringen.9 
Seine ElternZ die immer noch in jan3sAa lebenZ seien Leugen der paramili-
tärischen ,Ation gewordenx 1Meine Mutter dachteZ dass das serbische Mi-
litär einmarschiert sei.9

BNr De3an ist AlarZ dass der serbische Staat hinter der jan3sAa-,ttacAe 
stecAt. Er sagt Nber die ,ngreiferx 1Das waren 3unge MännerZ die von Serbi-
en bewa»net wurden.9
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«Stefan war kein Terrorist»
Es ist die zentrale Brage nach jan3sAax Wie eng waren die yerbindungen der 
,ngreifer zum serbischen Staat?

Vristina sagtx Das Liel war eine ,nneRionZ angeordnet von yu5i; höchst-
persönlich.

jelgrad sagtx Die serbische Minderheit rebelliert ganz von allein. Wir haben 
damit nichts zu tun.

jrNssel spricht von einem FerroranschlagZ will aber Aeine Schuldigen be-
nennenZ bevor die «ntersuchung oXziell zu Ende geht. Massnahmen gegen 
Serbien wurden Aeine erlassen.

«nd im :orden Kosovos?

Wir haben fNr diesen FeRt mit sechs Kosovo-Serbinnen aus dem :or-
den gesprochenZ darunter mit einer üausfrauZ einer Tehrerin und einem 
Medizinstudenten. Keiner von ihnen sprach von einem Ferroranschlag. 
yiele nehmen die ,ngreifer vom IU. September in SchutzZ nennen sie 1üel-
den9 und 1MärtQrer9.

So auch ,leAsander aus Mitrovica. Der 00-PährigeZ der seinen Aleinen Sohn 
zum Jnterview mitbringtZ heisst eigentlich anders. Er möchte anonQm blei-
ben. Der Grundx Er war mit einem der Männer aus der Kampkruppe be-
freundet.

Stefan :edel3Aovi;Z ein Mann ,nfang dreissigZ war einer der drei Varamili-
tärsZ die am IU. September von Aosovarischen Spezialeinheiten im Kloster 
von jan3sAa getötet wurden.

Serbische joulevardblätter verö»entlichten Botos der drei Männer und ti-
teltenx 1Das sind unsere üelden aus dem Kosovo.9 ,leAsander sieht das 
ebensox 1Stefan war Aein Ferrorist. Er war ein MannZ der die Situation hier 
satthatte und den Ferror aus Vristina nicht mehr ertragen wollte.9

Bragt man ,leAsanderZ wo er lebtZ sagt erx in Serbien.

Bragt man ihnZ was er mit 1Ferror9 meintZ holt er lange aus.

Er weigert sichZ ein :ummernschild der 4epubliA Kosovo an seinem ,uto 
anzubringen. :achdem ,lbin Kurti genau das von den Menschen im :or-
den eingefordert hatteZ brach ein Vrotest aus. Jm :ovember IHII zogen sich 
die serbischen yertreter aus dem Varlament und den Gemeindeämtern zu-
rNcA. Die Serbinnen boQAottierten die ToAalwahlenZ weniger als U Vrozent 
der WählerZ Nberwiegend ,lbanerinnenZ gaben ihre Stimme ab. Das hatte 
zur BolgeZ dass nicht serbischeZ sondern albanische jNrgermeister ins ,mt 
gewählt wurden. Sie haben im :orden Aeinerlei 4NcAhalt. ,ls Kurti die ém-
ter trotzdem besetzen liessZ Aam es zu ,usschreitungen. jei Lusammen-
stössen mit militanten Serben wurden 0H KBO4-Soldaten zum Feil schwer 
verletzt.

Wer in den darau»olgenden Monaten mit yermittlerinnen sprachZ erfuhr 
viel ,bneigung gegenNber ,lbin Kurti. 1Er wussteZ dass es jlut geben wirdZ 
und er hat es trotzdem getan. Er hat die :ato in eine Balle gelocAt9Z sagt 
ein hochrangiger yermittler. Man habe ihn 1auf Knien angebettelt9Z die 
jNrgermeister nicht in den :orden zu schicAen. ,ber Kurti habe einfach 
sein üandQ ausgeschaltet.
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Dejan arbeitet für Serbien. Er sagt: «Nur die Abspaltung kann den gewünschten Frieden bringen.»

Wer hat hier die Kontrolle? Ein Checkpoint der kosovarischen Polizei bei Banjska.
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Gilt als Einflusszone Serbiens – und als Konfliktherd: Der Norden der Stadt Mitrovica.

,uch Stefan :edel3Aovi;Z der getötete ,ngreifer von jan3sAaZ soll damals 
Feil der gewaltbereiten Menge gewesen sein. So erzählt es uns sein ehema-
liger :achbar bei einem Spaziergang durch Lve5anZ eine der vier serbisch 
dominierten Gemeinden im :orden Kosovos. Die ehemalige Minenstadt 
gilt als Widerstandszelle gegen die 4egierung in Vristina. Kurtis Spezial-
einheiten werden von den jewohnerinnen als 1jesatzer9 wahrgenommen. 
«nd die ,ngreifer vom IU. September?

1Jch weiss nichtZ was am IU. September in jan3sAa genau passiert ist. ,ber 
ich Aann mir vorstellenZ dass es ein ,At des Widerstands war9Z sagt MarAo.

yor  dem  GemeindegebäudeZ  vor  dem  es  Ende  Mai  zu  gewalttätigen 
,useinandersetzungen geAommen istZ bleibt MarAo stehen. :äher als 
drei Meter Aann man sich der jehörde nicht nähernx Stacheldraht und 
MetallschranAen versperren den Weg. yor dem Eingang stehen grie-
chische KBO4-Soldaten. Sie sollen sicherstellenZ dass niemand in das 
jNrgermeisterbNro eindringen Aann.

Ringen um die Teilautonomie
yiele Kosovo-SerbenZ mit denen wir gesprochen habenZ wNnschen sich 1ei-
ne ,rt ,utonomie9. Genau darNber wird im E«-Dialog gerungen. jrNssel 
fordert von Kurti einen sogenannten 1teilautonomen Gemeindeverband9 
ein. Das Lielx Die serbische Minderheit soll gewisse jereiche Ä SchulenZ 
SpitälerZ Kultureinrichtungen Ä selbst verwalten. Kurti sträubt sich dage-
gen. Er fNrchtetZ dass damit die StaatlichAeit Kosovos ausgehöhlt wird.

1Jch habe ihm tausendmal versichertZ dass das nicht passieren wird. Er 
bleibt dabei9Z sagt ein yermittler. Eine andere uelle sagtZ Kurti spreche 
1wie eine stecAen gebliebene Schallplatte9. Der Streit um den Gemeinde-
verband hat eine Eiszeit zwischen jrNssel und Vristina eingeleitet. Die E« 
verhängte sogar Strafmassnahmen. KonAret wurden Aosovarische Gelder 
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eingefroren und Fre»en mit hochrangigen yertreterinnen abgesagt. Der 
Schweizer SNdosteuropa-üistoriAer Oliver Pens Schmitt Aritisiert das als 
einseitig. Er fragt sichZ warum 3etztZ nach jan3sAaZ nicht dasselbe mit Ser-
bien geschieht.

Schmitt ist Vrofessor an der «niversität Wien und hat mehrere jNcher Nber 
Kosovo verfasst. Er sagtx 1yiele Diplomaten im Westen wollen die 4ealität 
nicht sehen. «nd die ist nun einmalZ dass Serbien der yerursacher von Jn-
stabilität auf dem jalAan ist und nicht Kosovo.9

Der Westen täusche sich in yu5i;x 1Man geht davon ausZ dass er nur öAo-
nomische Jnteressen verfolgt und Aeine eigenen berzeugungen hat. Das 
ist ein Frugschluss. yu5i; propagiert die yorstellung der sogenannten ser-
bischen Welt. Er will immer noch alle Serben in einem Staat zusammenfN-
gen.9

Den IU. September bezeichnet Schmitt als 1etwas völlig :eues9. Die para-
militärische Gruppe sei 1professionell ausgerNstet9 gewesenZ entscheidend 
sei aber vor allemZ wer sie angefNhrt habex Lum Feil waren das VersonenZ 
die enge jeziehungen zur jelgrader 4egierung habenZ aber auch zur orga-
nisierten Kriminalität in SerbienZ die eng mit der Elite verwoben ist.

Kurz nach dem yorfall in jan3sAa machte der Aosovarische Jnnenminister 
helal Sve la Drohnenvideos ö»entlich. Sie zeigen einen Mann namens 

Milan 4adoi5i; im Kreis der Kämpfer vor dem Kloster. 4adoi5i; ist im :or-
den eine ,rt informeller üerrscher. jevor er sich eine «niform anlegteZ hat-
te er ,nzNge getragen und war yizechef der SrpsAa Tista gewesenZ der Var-
tei der Kosovo-SerbenZ die eng mit der serbischen 4egierung verbunden 
ist. Ein DiplomatZ mit dem die 4epubliA gesprochen hatZ nennt die Vartei 
scherzhak einen 1jrie2asten9Z der ,nweisungen aus jelgrad empfängt.

Milan 4adoi5i;Z der nach dem ,nschlag nach Serbien čohZ hat sich Nber 
seinen ,nwalt zu dem ,nschlag beAannt. Er wurde vorNbergehend festge-
nommenZ aber nach IU Stunden wieder auf freien Buss gesetzt. Einer der 
MännerZ die er reArutiert hatteZ war der ehemalige jodQguard von ,leAsan-
dar yulinZ dem Đhef des serbischen Geheimdienstes. yulin steht aufgrund 
seiner :ähe zu 4ussland auf einer «S-SanAtionsliste.

Jst das jeweis genugZ um Serbien in die yerantwortung zu nehmen?

,us dem jNro des E«-,ussenbeaukragten Posep jorrell heisst es auf ,n-
fragex 1Die «mstände und die yerantwortlichen mNssen ordnungsgemäss 
untersucht werden. ,uf Grundlage der Ergebnisse wird die E« die nächsten 
Schritte prNfen.9

jislang hat die E« Aeine Massnahmen gegen Serbien erlassen. Die «nter-
suchung ist im Gange. Jm :orden Kosovos Aam es zu einer 4eihe von üaus-
durchsuchungen.

,lbin Kurti und ,leAsandar yu5i; haben sich seit der ,ttacAe in jan-
3sAa nicht persönlichZ sondern nur separat mit yermittlern getro»en. Es 
herrscht Eiszeit zwischen Vristina und jelgrad. Der WestenZ also die «S,Z 
die E« und GrossbritannienZ setzt auf die altbewährte Vendeldiplomatie. 
Diesen Donnerstag versuchten Deutschlands Kanzler Olaf ScholzZ die ita-
lienische Ministerpräsidentin Giorgia Meloni sowie der französische Vräsi-
dent Emmanuel Macron am 4ande eines E«-Gipfels zwischen beiden Sei-
ten zu vermitteln. Jm Lentrum stand ein 1europäischer yorschlag9 fNr ei-
nen serbischen Gemeindeverband.
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Der yermittlungsversuch wurde noch gleichentags ergebnislos abgebro-
chen.

Die BrageZ ob es nach dem IU. September Massnahmen gegenNber Serbi-
en brauchtZ Aommt dem WestenZ der einen Deal mit yu5i; möchteZ mehr 
als ungelegen. Der österreichische ,ussenminister ,leRander Schallenberg 
sagte zwei Wochen nach jan3sAa auf ,nfragex 1Wir sollten nicht mit SanA-
tionen gegen Serbien aus der üNke schiessen. Warten wir erst einmal die 
«ntersuchung ab.9

Dieses Lögern sei 1Leugnis eines tiefen MisstrauensZ das der albanischen 
Seite entgegengebracht wird9Z sagt der üistoriAer Oliver Pens Schmitt.

Das decAt sich mit demZ was die 4epubliA aus üintergrundgesprächen er-
fahren hat. O» the record fallen Sätze wiex

1Die Kosovo-,lbaner Nberzeichnen die Situation völlig.9

1Kurti ist stur und nicht zu bewegen.9

1Jn Washington gibt es grosse Lweifel an Kurti.9

1Kurti fNhrt einen 4achefeldzug gegen die Serben.9

Gefährliche Vergleiche
Vristina fNhlt sich in die EcAe gedrängt. Die SAepsis der E« gegenNber 
nimmt zu. Dabei gilt Kosovo als das proeuropäischste Tand in der 4egion. 
1Jch habe das GefNhlZ Europa hat Kosovo aufgegeben9Z sagt ein jerater der 
4egierung von ,lbin Kurti.

Der üistoriAer Oliver Pens Schmitt glaubtZ dass Serbiens Vräsident yu5i; 
unterschätzt wird. 1Es wäre schon einmal gutZ wenn Diplomaten Serbisch 
sprechen und 3eden Fag die joulevardmedien lesen wNrden. Da wird ganz 
o»en eine antiwestliche Stimmung verbreitet9Z sagt er. Es scheineZ als hät-
ten westliche Diplomatinnen vergessenZ dass yu5i; seit 0H Pahren VolitiA 
mache. 1Er war in den ćCCHer-Pahren Jnformationsminister von Slobodan 
Milo evi;. LuvorZ als VolitiAer der 4adiAalen Serbischen VarteiZ hat er öf-
fentlich ein SQstem unterstNtztZ das den Genozid in Srebrenica befNrwortet 
hat. üeute erlaubt man ihm immer nochZ Gewalt zu schNren9Z so Schmitt.

,m IÜ. SeptemberZ einen Fag nach dem ,nschlag in jan3sAaZ traf sich yu5i; 
mit dem russischen jotschaker in jelgrad. ,uf seinem Jnstagram-,ccount 
lud er ein Boto hochZ auf dem sich die beiden die üand schNtteln. Jm Ge-
spräch warf yu5i; Kurti vorZ 1brutale ethnische Säuberungen9 in Kosovo zu 
verNbenZ mithilfe von 1Feilen der internationalen Gemeinschak9.

:ichts davon stimmeZ sagt Oliver Pens Schmitt. Er hält yu5i;s 4hetoriA fNr 
1unglaublich zQnisch9Z angesichts dessenZ was die albanische jevölAerung 
in den ćCCHer-Pahren erleiden musste. 1Damals wurden Fausende Men-
schen umgebracht und üunderttausende vertrieben. UH HHH üäuser wur-
den angezNndet und ein erheblicher Feil des Kulturerbes zerstört. Brauen 
wurden massenhak vergewaltigt. :ichts davon erleben die Kosovo-Serben 
heute.9

Es waren diese schweren MenschenrechtsverletzungenZ so Oliver Pens 
SchmittZ die Nberhaupt erst dazu fNhrtenZ dass der Westen ćCCC in Kosovo 
interveniertex 1Man hatte die üo»nungZ dass sich aus dem Kosovo eine De-
moAratie entwicAelt. «nd tatsächlich steht das Tand im direAten yergleich 
mit Serbien diesbezNglich viel besser daZ bei allen DefeAtenZ die das SQstem 
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in Vristina immer noch hat.9 Jndem er ein jNndnis mit 1dem ,utoAraten9 
,leAsandar yu5i; eingeheZ beschädige der Westen am Ende 1sein eigenes 
Vro3eAt auf dem jalAan9Z so der üistoriAer.

Bragt man Kosovo-Serben im :ordenZ was yu5i; meintZ wenn er von 1eth-
nischen Säuberungen9 sprichtZ sagen sie unisonox Jmmer mehr Menschen 
ziehen weg.

1Pedes Pahr verlassen serbische Bamilien den :orden. Jch habe immer we-
niger SchNlerinnen in der Klasse. yiele Breunde von mir Nberlegen sichZ 
zu gehen9Z sagt Mari3anaZ eine Tehrerin aus dem :orden Mitrovicas. Die 
martialisch aukretenden SpezialeinheitenZ die Kurti in den :orden schicAtZ 
um den Drogenhandel zu beAämpfenZ machen ihr ,ngst. Das sei Aein «m-
feldZ in dem Kinder aufwachsen sollten. :eben Mari3ana sitzt DanicaZ eine 
üausfrau. Sie sagtx 1Die Bestnahmen durch die Spezialeinheiten sind die 
ethnischen Säuberungen des Ić. Pahrhunderts.9

Es ist eine gefährliche 4hetoriAZ die ethnische yertreibung relativiert und 
Ministerpräsident ,lbin Kurti zu einem brutalen DiAtator stilisiert. Mari-
3ana und Danica scheinen sie verinnerlicht zu haben. 1Den Kosovo-Ser-
ben geht es wie den ,lbanern ,nfang der ćCCHer-Pahre9Z sagt Mari3ana und 
spricht dabei von 3ener LeitZ als der serbische Machthaber Slobodan Mi-
lo evi; die Macht Nbernahm.

Oliver Pens Schmitt sagt dazux 1Damals haben üunderttausende ihren Pob 
verlorenZ sei es in der Jndustrie oder im Staatsdienst. Milo evi; hat ein SQ-
stem der ,partheid eingeleitet.9 :ichts davon geschehe im :orden Koso-
vos im Pahr IHI0Z im Gegenteilx 1Jm Aosovarischen Varlament ist die ser-
bische Minderheit im yergleich zu ihrem demogra’schen Gewicht in einer 
,rt und Weise NbervertretenZ wie das Aeine andere Minderheit in Europa 
ist.9

Taut der yerfassung von IHH– ist Kosovo ein multiethnischer Staat. ćH der 
ćIH Sitze im Varlament sind fNr Serben reserviertZ ćH weitere Sitze stehen 
den yertreterinnen anderer Minderheiten im Tand zu. Das üissen der ser-
bischen Bahne und das «nterrichten auf Serbisch sind erlaubt.

Dazu eRistieren ö»entliche Varallelinstitutionenx serbische yerwaltungenZ 
SchulenZ eine serbische «niversitätZ ein serbisches Spital Ä alles ’nanziert 
von jelgrad.

Vielleicht in hundert Jahren
Doch diese «nterstNtzung hat ihren Vreis. ,us jelgrad wird DrucA auf die 
Serbinnen im :orden ausgeNbtx Wer yu5i; nicht die Freue halteZ werde so-
zial geächtet und mNsse um seine ,nstellung fNrchten. Davon erzählt der 
Kosovo-,lbaner yeton ElshaniZ yizechef der Volizei im :orden. Liel des 
Dialogs in jrNssel war esZ dass SerbenZ ,lbanerinnen und andere Minder-
heiten gemeinsam auf Vatrouille fahren. Jn «niformen der Aosovarischen 
Volizei. Diese schrittweise Jntegration fand im vergangenen Pahr ein 3ähes 
Endex :ach den boQAottierten ToAalwahlen traten viele Serben aus der Vo-
lizei aus.
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Beobachtet soziale Ächtung: Veton Elshani, Vizechef der Polizei im Norden Kosovos.

Zwei KFOR-Männer patrouillieren durch Zvečan: 5000 Solda-
ten der Nato-Friedenstruppen sind in Kosovo stationiert. 

Ein Friedhof im Dorf Samadrexhë zwischen Mitrovica und Pri-
stina: Hier weht die albanische Fahne im Wind.

Jm jNro ElshanisZ eines musAulösen Mannes mit Aurz rasierten üaarenZ 
hängt das Boto von y3osa Osmani an der WandZ die viele yertreter der ser-
bischen Minderheit im :orden nicht als 1ihre9 Vräsidentin anerAennen.

1Einige der serbischen Volizisten sind zurNcAgetretenZ weil der DrucA aus 
ihrer ĐommunitQ so gross war. Jhnen wurde damit gedrohtZ dass ihre Eltern 
Aeine Sozialhilfe mehr beAommen oder dass ihre Schwester nie eine «ni-
versität besuchen Aann. Oder dass ihr jruder seinen Pob im ö»entlichen 
Dienst verliert9Z sagt Elshani.

,ber auch die jemNhungen Vristinas um die Kosovo-Serbinnen wirAen 
eher lieblos und unaufrichtig. 1yiele Aosovarische jeamte sprechen Aein 
Serbisch9Z erzählt T3il3ana Vetroni3evi;Z eine 3unge Brau aus der Gemeinde 
Lubin VotoA. Das mache jesuche bei den Aosovarischen Gemeinden fNr 
jNrgerinnen wie sieZ die Aein ,lbanisch sprechenZ zur Geduldsprobe.
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T3il3ana Vetroni3evi; gehört zu den gemässigten Stimmen. Sie hat im SNden 
Mitrovicas gearbeitetZ wo anders als im :orden mehrheitlich ,lbaner le-
benZ und war in einem Aosovarischen Gericht tätigZ also einer Jnstitution 
der 4epubliA Kosovo. ,ber sie sagtZ dass sie dort DisAriminierung erfahren 
habe und schon allein das jewerbungsgespräch eine üNrde gewesen sei.

Was Aann Vristina tunZ um solchen Menschen das GefNhl zu gebenZ dazu-
zugehören? «nd ist es Nberhaupt möglichZ dass jelgrad zulässtZ dass diese 
Menschen zu Vristina gehören?

Das werden die zentralen Bragen der Aommenden PahreZ wenn nicht Pahr-
zehnte sein. ,ber um diese Bragen ANmmert sich gerade niemand. Denn 
Kosovo hat ein Sicherheitsproblem.

Der IU. September hat gezeigtZ dass die JdeeZ das Ferritorium mit Gewalt 
zurNcAzuerobernZ nie gestorben ist. Luerst den :orden. «nd dann Ä wer 
weiss Ä auch den 4est.

De3anZ der Mann mit dem Wolfsrudeltattoo aus dem hippen Đaf  in Mitro-
vicaZ sagt das ganz o»en. 1Es wird an unseren EnAeln liegenZ Kosovo eines 
Fages zurNcAzuerobern. Petzt scheint nicht der richtige Moment zu sein. 
,ber wer weissZ vielleicht in hundert Pahren.9
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